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Investitionen kritisch prüfen

VON HELMUT FRANGENBERG, 16.04.08, 21:28h

Aus dem umstrittenen Schulentwicklungsplan für Kölns Förderschulen ist ein „Entwicklungsplan sonderpädagogischer Förderung“ geworden. Der neue Titel ist ein Indiz dafür, dass in den letzten Monaten viel in Bewegung gekommen ist. Behinderte Kinder sollen nicht mehr zu Tausenden ins breit gefächerte Sonderschulsystem (aus)sortiert werden, sondern Regelschulen besuchen können, die in die Lage versetzt werden, sie individuell zu fördern und zu begleiten. Die Gründung von Kompetenzzentren zur sonderpädagogischen Förderung, die das Land nun - allerdings mit viel zu wenig Geld - fördern will, ist der richtige Weg. 

Bekommen die Kompetenzzentren die nötigen Ressourcen zur Prävention, aber auch zur Begleitung von behinderten Schülern an Regelschulen, ließen sich die Klassenzahlen an den Sonderschulen schnell reduzieren. Deshalb ist die Forderung richtig, alle millionenschweren Aus- und Neubaupläne für die Förderschulen sehr kritisch zu überprüfen. Mit dem Geld ließen sich die zehn bis zwölf Kompetenzzentren ausstatten, die Köln braucht. Mit Schulverbünden, Kooperationen und wenigen Erweiterungen müssten sich die aktuellen Raumprobleme lösen lassen. Schüler, die heute auf Förderschulen gehen, sollten nicht unter der System-Umstellung leiden. Kostspielige Neubauten zementieren jedoch ein altes System, das keine Zukunft mehr haben sollte.
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